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Und Ich erschuf die Ǧinn & die 
Menschen nur, um Mir zu dienen. 

Sura adh-Dhāriyāt [51:56] 
 


 

 



Einführung in die Wissenschaft des Fiqh1 

Fiqh ist die Wissenschaft über die vom Qurʾan und der Sunnah abgeleiteten 

[rechtlichen] Urteile bezüglich bestimmter Handlungen des Mukallaf. Mukallaf ist, 

rein sprachlich betrachtet, derjenige, dem etwas auferlegt ist und bedeutet im 

Kontext des Fiqh (d.h. fachterminologisch) jene Person, die vor Allah für ihre Taten 

verantwortlich ist.  

Mukallaf ist, wer 

1) bei Verstand (ʿaql) ist2, 

2) die Geschlechtsreife3 (bulūġ) erreicht hat4 und 

3) vom Ruf des Islams erreicht wurde.5 

Fiqh umfasst zwei Bereiche:  

1) Die Handlungen der Anbetung (ʿibādāt): Hier geht es um die Beziehung 

zwischen Allah und dem Mukallaf, wie etwa das Gebet, Fasten oder die Hadsch 

(Pilgerfahrt).  

2) Zwischenmenschliche Beziehungen (mu‘āmalāt), wie z.B. Handel, Eherecht, 

Erbrecht usw. 

                                                           
1 Es handelt sich bei diesem Dokument um eine partielle Übersetzung aus Shaykh Ali Laraki al-Husainis „The 
Practical Guidebook of Essential Islamic Sciences“ (S. 29 – 31), einem gängigen Kommentar zum Lehrgedicht 
des Imam ʿAbdulwāḥid ibn ʿĀširs (gest. 1040 H. | 1630). Fußnoten wurden dort gesetzt, wo es nötig erschien. 
2 D.h. nicht verrückt oder geistig unzurechnungsfähig. (Vgl. Imam al-Bayǧūrī, Tuḥfat al-Murīd ʿalā Ǧawharat at-
Tawḥīd, Dar as-Salam, Ägypten 2012, S. 67.) 
3 Erkennbar durch mindestens eine der folgenden Ereignisse:  

- Eintritt der Menstruation  
- Schwangerschaft  
- Samenerguss  
- Dichte Schambehaarung – oder, wenn nichts von alldem eintritt , 

o Das Alter von 18 Mondjahren (ca. 10 Tage kürzer als ein Jahr nach dem Sonnenkalender) 
erreichen, worüber es zwei zulässige Lehrmeinungen gibt: 

▪ Der Eintritt in das 18. Mondjahr (nach der Vervollständigung des 17.) 
▪ Die Vervollständigung des 18. Mondjahres 

4 Kinder sind somit ausgeschlossen. (Vgl. Imam al-Bayǧūrī, Tuḥfat al-Murīd ʿalā Ǧawharat at-Tawḥīd, S. 67.) 
5 Bewohner abgeschiedener Orte (Berge, Inseln oder sonstiges), die der Ruf des Islam nicht erreicht hat, sind 
somit nicht Mukallaf.  (Vgl. ebd., S. 67)  



Das Urteil im Fiqh: Ḥukm Šar‘i / يعُ رُ الشُ  مُ كُ الحُ   

Sprachlich bedeutet Ḥukm ein Urteil über etwas oder jemanden. Im Kontext der 

Šarīʿa sprechen wir von der ‚Ansprache Allahs, die sich auf das Verhalten bzw. die 

Handlungen des Mukallaf bezieht und ausschließlich durch Offenbarung festgestellt werden 

kann‘ Ein Ḥukm Schar‘i kann also nicht durch die Vernunft oder empirisch 

ermittelt werden. 6.  

In allen Rechtsschulen (maṭāhib), mit Ausnahme der ḥanafitischen, wird der ḥukm 

šar‘i in fünf Kategorien unterteilt: 

1) farḍ/wāǧib7 - pflichtig: Eine strikte Aufforderung zu einer Handlung8, deren 

Tun belohnt und deren Unterlassen sanktioniert wird9, wie der Glaube an 

Allah, Seinen Gesandten10 صلى الله عليه وسلم oder das Verrichten der fünf Säulen11. 

2) mandūb – empfohlen: Eine (nicht-strikte) Aufforderung zu einer Handlung, 

deren Tun belohnt und deren Unterlassen keine Folge hat, wie das Faǧr-

Gebet vor dem Subh-Gebet. 12  Hier ist auch der Begriff „Sunna“ 

eingeschlossen. 

3) ḥarām – verboten: Ein striktes Verbot einer Handlung, deren Tun sanktioniert 

und deren Unterlassen belohnt wird, wie der Konsum von Alkohol oder 

Schweinefleisch. 

                                                           
6 Z.B. ist die Gebetspflicht nur durch Offenbarung, d.h. durch Quran oder Sunnah, festzustellen, denn weder 
der Verstand noch die Empirie (= Erfahrungswissen) können uns Hinweise darauf geben, warum das Gebet 
fünfmal am Tag verrichtet werden muss und ebenso wenig, warum bei jedem Gebet eine bestimmte Anzahl 
von Rakʿāt (Gebetseinheiten) zu verrichten sind. 
7 Synonyme in der mālikitischen Rechtsschule. 
8 Unter Handlung sind hier Aussagen, Taten sowie Glaubensinhalte gemeint. 
9 Gemeint ist Belohnung und Strafe von Allah im Jenseits. 
10 Das Nicht-Einhalten dieser sowie bestimmter anderer Pflichten, die mit essentiellen Glaubensaspekten zu 
tun haben, führen zum Austritt aus dem Islam. 
11 Natürlich wird im Fiqh genau differenziert, wann genau eine Pflicht für jemanden in Kraft tritt. Mit anderen 
Worten: es gibt Ausnahmen (z.B. Krankheit, die keine Haǧǧ ermöglicht usw.) 
12 Bei den Mālikiten wird das obligatorische Morgengebet als Subḥ-Gebet bezeichnet, während die beiden nicht-
pflichtigen Einheiten davor als Faǧr-Gebet bezeichnet werden. 



4) makrūh – verpönt: Ein nicht-striktes Verbot einer Handlung, deren Tun nicht 

bestraft wird und deren Unterlassen jedoch belohnt wird, wie das 

Rezitieren des Qurʾans im Sudjūd (Niederwerfung)13. 

5) mubāḥ – erlaubt: Sowohl das Tun als auch das Unterlassen einer Handlung 

sind erlaubt (auch bekannt als ḥalāl). Es erfolgt weder Belohnung noch 

Strafe, wobei die Absicht, Allah mit einer erlaubten14 Tat zu gehorchen und 

Ungehorsam Ihm gegenüber zu vermeiden, belohnt wird. 

Differenzierungen von Farḍ und Mandūb 

Es gibt zwei Arten von Pflichten (farḍ bzw. wāǧib): 

1. farḍ ʿayn: Eine individuelle Pflicht für jeden Mukallaf (z.B. die fünf 

Pflichtgebete). 

2. farḍ kifāya: Eine kollektive Pflicht wie z.B. das Totengebet (ǧanāza). Erfüllt 

ein Teil der Gemeinschaft eine solche Pflicht, ist die gesamte muslimische 

Gemeinschaft davon befreit, ansonsten muss die Gemeinschaft die 

Verantwortung für die Nicht-Einhaltung übernehmen.15 

Die Empfehlung (mandūb) wird in drei Arten unterteilt16: 

1. Sunna ist das, was der Gesandte Allahs صلى الله عليه وسلم  stets pflegte zu tun, ohne dabei 

auf einen Pflichtcharakter dessen hinzuweisen. Man nennt diese Kategorie 

auch sunna muʾakkada (bestätigte Sunna), die in zwei Typen 

auszudifferenzieren ist: 

a. Sunna ʿayn: Eine individuelle Sunna wie das Witr-Gebet. 
                                                           
13 Denn es ist makrūh während der Niederwerfung Qurʾan zu rezitieren. 
14 Man könnte auch von neutralen Taten sprechen. 
15 D.h. die Sünde für die Nicht-Einhaltung wird der gesamten Gemeinschaft angehaftet. 
16 Zwischen den Gelehrten gibt es verschiedene Kategorisierungen. In diesem Dokument ist von dreien die 
Rede. Darüber hinaus gibt es bei den Mālikīs noch die Kategorie „raġība“. Die Grundbedeutung davon ist 
„begehrenswert“ und darunter fällt ausschließlich das Faǧr-Gebet. Diese raġība ist nicht so hoch angesetzt wie 
eine sunna muʾakkada, aber immer noch über mustaḥabb angesiedelt.  



b. Sunna kifāya: Eine kollektive Sunna wie […] die ʾiqāma zum Gebet. 

2. mustaḥabb ist das, was der Gesandte Allahs صلى الله عليه وسلم  gelegentlich tat. 

3. taṭawwuʿ: Hierunter fallen sämtliche freiwillig ausgeführte Handlungen, 

die ein Individuum aus seinem eigenen Wunsch heraus verrichtet. Diese 

Kategorie wird auch nāfila genannt. 
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